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Saisonabschluss bei den 300-Meter-Schützen
Die Mitglieder des Schützenvereins Gommiswald beendeten ihr Jahresprogramm mit dem Endschiessen und einem Glücksstich. Die Sieger heissen Heinz Schu-
macher im Endschiessen und Bruno Helbling im Glücksstich.

Bei wunderschönem Herbstwetter
und guten äusseren Bedingungen
schossen 13 Vereinsmitglieder

und ein Jungschütze das zwölfschüssige 
Programm beim Endschiessen. Nach
drei obligatorischen Probeschüssen folg-
ten drei Schuss Einzelfeuer, zwei
Schuss Seriefeuer, wiederum drei Schuss 
Einzelfeuer und zum Schluss vier Schuss 
Seriefeuer auf die Scheibe A10.
Alle (!) Teilnehmer erzielten ein auszeich-

nungsberechtigtes Resultat. Sieger wur-
de Heinz Schumacher mit guten 110
Punkten. Dies beim möglichen Maximum 
von 120 Punkten. Danach folgten Vorjah-
ressieger Turi Riediker (109), Benedikt
Kaufmann (108) Hans Stoob (107,
Tiefschuss 94), Jacques Bamert (107,
Tiefschuss 91), Jungschütze Jonas Kauf-
mann (105), Heinz Kaufmann Willi Frisch-
knecht und Tamara Helbling mit je 104 
Punkten.

Glücksstich
Immer spannend bis zum anschliessen-
den Absenden bleiben die Ergebnisse
vom Glücksstich. Kein Schütze weiss bis 
zuvor sein Resultat. Bei diesem Stich geht
es darum, zwei Schuss auf eine Gams-
scheibe mit Wertung 100 zu schiessen. 
Sieger wird derjenige Schütze, der die
kleinste Differenz zwischen den beiden 
Schüssen erzielt. Bei gleichen Differenz-
punkten ist derjenige Schütze besser

platziert, der die Differenz auf der kleine-
ren Wertung erzielt. Es galt also nicht un-
bedingt in die Mitte zu treffen, sondern 
die kleinere Punktedifferenz zwischen
den beiden Schüssen ausserhalb der
Scheibenmitte zu erreichen. Zu gewinnen 
gab es Naturalgaben in Form von Früch-
tekörben und «Fleischplättli».

Zwei Schützen schossen eine Diffe-
renz von null Punkten. Mit zweimal 82 
Punkten siegte Bruno Helbling vor Tho-

mas Blöchlinger, der zweimal 83 Punkte 
schoss. Auf Platz 3 finden wir Flavio Pellin 
mit zwei Differenzpunkten (40 und 38). 
Die weiteren Platzierungen: 4. Benedikt 
Kaufmann (66 und 73), 5. Tamara Hel-
bling (85 und 75), 6. Turi Riediker (64 und 
76), 7. Jacques Bamert (66 und 52), 8. 
Willi Frischknecht (98 und 84). _mb
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Die Erstplatzierten im Glücksstich: Benedikt Kaufmann (4.), Sieger Bruno Helbling, Flavio Pellin (3.), die fünftplatzierte Tamara Helbling (von 
links, es fehlt der zweitplatzierte Thomas Blöchlinger).

Die Erstplatzierten im Endschiessen: Benedikt Kaufmann (3.), Sieger Heinz Schumacher und 
der zweitplatzierte Turi Riediker (von links).

Tod und 
Vergänglichkeit 
in der Kunst
«That one Moment»: Die Ausstellung in Rapperswil-Jona gilt 
dem Thema Tod und Vergänglichkeit mit einer Auswahl von 
Werken, die mit Malereien und Fotografien dem unsichtbaren 
Phänomen auf den Grund gehen.

Nach Rapperswil-Jona ins
Kunst(Zeug)Haus führte vor Kur-
zem die rund 40 Mitglieder des 

Kunstvereins Oberer Zürichsee. «That
one Moment» - mit dieser Ausstellung 
vollbrachte die IG Halle einen gekonnten 
Spagat zwischen Melancholie und wa-
chem Interesse zu einem heiklen, berüh-
renden und für viele sehr schwierigem 
Thema. Tod und Vergänglichkeit themati-
sieren die Kunstschaffenden und ver-
suchten auf sehr eindrückliche Art, sen-
sibel den existenziellen Moment zwi-
schen Tod und Leben einzufangen. Co-
Präsident und künstlerischer Leiter der 
IG Halle, Guido Baumgartner, führte sei-
ne Besucher zu den Malereien und Foto-
grafien, die auf direkte oder indirekte der 
Frage nach dem Tod auf den Grund ge-
hen.

Die theaterartige Situation in Marc-
Antoine Fehrs Werk «Kingdom of Death» 
nähert sich dem Thema eher versteckt 
und ein wenig skurril während sich Bar-
bara Ellmerer auf die Materie an sich und 

ihren Moment des Zerfalls konzentriert. 
Ganz anderes interpretiert Peter Unter-
maierhofer den Tod. Seine Fotografien
«Lost Places» zeigen den Tod der Archi-
tektur, empfindsam eingefangene Mo-
ment des Zerfalls von Räumen und Ge-
bäuden. Konkret, und sehr direkt sind die 
Objekte von Thomas Schär, handelt es 
sich doch um viele verschiedene Urnen, 
eine Installation, die durchaus ein Schau-
dern auslöst. Erkennendes Sehen und se-
hendes Erkennen, erklärte Baumgartner, 
fordert der Maler Lukas Salzmann. Aus-
schnitte aus Zeitschriften, teil übermalt, 
teils stehen gelassen sollen zum Erken-
nen der Realität inspirieren. Besonders 
stolz ist der künstlerische Leiter über die 
ausgestellten, grossformatigen Fotogra-
fien der weltweit bekannten Jungjin Lee, 
die nur sehr ausgesucht ausstellt. Berüh-
rend, besonders durch die Begleitge-
schichte, sind die Drucke von Roswitha 
Louwes, denn diese sind unmittelbar vor 
und nach dem Tode ihres Vaters entstan-
den. Aufgeschnittene Randen dienten als 

Stempel, mit Naturpigmenten und Ge-
steinspulver bestrichen und Prozessbe-
gleitend auf Papier gebracht. Ganz dem 
Fotorealismus haben sich die beiden
letzten Künstler verschrieben. Christoph 
Eberle zeigt so detailgetreue Malereien, 
dass man schon genau hinsehen muss, 
ob dies nicht doch ein Foto ist. Die wage-
mutige Kombination von frischen Fleisch-
stücken zwischen einem, so meint man, 
gerade erst kürzlich verlassenem Bett
und traurigen Bauruinen überraschen.
Die Auseinandersetzung mit dem Tod ist 
direkt, die Botschaft klar. Ebenso wie die 
Malereien von Jan Czerwinski, Tier- und 
Menschenschädel vor unwirklich er-
scheinenden, verschwommenen mysti-
schen Hintergründen.

Eine gelungene Ausstellung, fand der 
Kunstverein beim anschliessenden Apé-
ro, die zum Nachdenken inspiriert und zu 
Diskussionen anregt. 

_Marie-Eve Hofmann-Marsy
Überraschend: In der Ausstellung «That one Moment» ist auch die Installation von 
verschiedenen Urnen von Thomas Schär zu sehen. Pressebild

Kunst vermitteln: Guido Baumgartner (rechts), 
Co-Präsident IG Halle und künstlerischer 
Leiter, vor dem Bild «Kingdom of Death» von 
Marc-Antoine Fehr. Pressebild


